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KOMMENTAR

Landesvorsitzender Christian Schumacher

Die Polizei, das bestätigen regelmä-
ßige Umfrageergebnisse, genießt ein 
hohes Ansehen und Vertrauen in der 
Bevölkerung. Diese Umfrageergebnis-
se sind so erfreulich, wie gelegentlich 
auch überraschend, denn auch andere 
Resultate wären den Menschen in un-
serem Land nicht zu verdenken, wer-
den sie doch tagtäglich mit der Schwä-
che des Staates bei der Durchsetzung 
von Recht und Ordnung konfrontiert. 
Immer mehr Meldungen führen dem 
Bürger das Bröckeln des Rechtsstaates 
vor Augen. Und dabei müssen wir 
nicht einmal die große Kriminalität be-
mühen, wie kriminelle Familienclans 
in den Ballungsräumen oder das Ver-
sagen des Staates bei der Eindäm-
mung des Drogenhandels in Berlin, 
terroristische Gewaltakte oder Cyber-
attacken.

Es klemmt häufig bereits bei dem, 
was tägliche Polizeiarbeit ausmacht, 
was für jeden erlebbar ist. Fußstreife? 
-personell nicht leistbar; Wartezeiten 
bei Wildunfall – ein bis zwei Stunden 
keine Seltenheit; im Dienst befindli-
che Funkstreifen im Revierbereich? – 
reden wir lieber nicht drüber.

Eine der Ursachen dafür ist eben-
falls jedermann bekannt. Jahrelang 
wurde exzessiv Personal in der Polizei 
abgebaut und nicht ausreichend jun-
ges Personal ausgebildet. Oft genug 
haben wir vor der drohenden Ent-
wicklung gewarnt. Stattdessen ließ 
man im Finanzministerium die Milch-
mädchen rechnen. Eines ihrer abstru-
sen Ergebnisse: weniger Kriminalität = 
weniger Polizei.

Aber auch die „Verschlankung“ der 
Strukturen hatte ihren Anteil an der 
Entwicklung. Angebliche Wasserköp-
fe wurden abgebaut, bewährte Struk-
turen mangels Personal zerschlagen 
und das Sahnehäubchen: Entlastung 
der Polizei  durch Nutzung angebli-
cher Synergien, vermeintlich poli-

Masterplan 
Innere Sicherheit 2.0?

Freiheit braucht Sicherheit, Sicherheit braucht Kontrolle, Kontrolle 
braucht aber eine starke Polizei. Eine einfache Formel, die jedermann 
versteht. Doch wie sieht die Realität aus?

zeifremde Aufgaben wurden an Dritte 
abgegeben. Das „Erfolgsmodell“ die-
ser Bewegung kennt jeder – der BBL. 
Böswillig formuliert: die Polizei wurde 
am Euro ausgerichtet. Dumm nur, dass 
sich die Vielzahl der neuen Tätigkeits-
felder, Cybercrime, Terrorismus, Isla-
mismus, Abschiebungen und so wei-
ter, nicht so recht betriebswirtschaftlich 
erfassen lassen. 

Aber die Milchmädchen haben 
noch größere Schäden in der Landes-
polizei angerichtet. In einem Personal-
entwicklungskonzept, in dem das 
Wort „Entwicklung“ völlig deplatziert 
ist, wurde den Polizisten Entwicklung 
versprochen und dann zuerst Still-
stand und später Rückschritt erreicht.

Die letzten Möglichkeiten für einen 
Kurswechsel – Regierungsbildung und 
Koalitionsvertrag – wurden verspielt. 
„Schwarze Nullen“ und Schuldenab-
bau rangieren im politischen Denken 
immer noch weit vor der inneren Si-
cherheit. Wohin diese kurzsichtige, re-
alitätsfremde Politik führt, haben uns 

die Wählerinnen und Wähler in meh-
reren Wahlen bewiesen. 

Wir brauchen dringend einen Kurs-
wechsel! Es muss nicht gleich ein 
Masterplan „Innere Sicherheit 2.0“ 
werden. Ein schlichter Kurswechsel an 
der ein oder anderen Stelle würde 
manchmal schon genügen.  Alle Ver-
säumnisse der Vergangenheit können 
wir ohnehin nicht in einem Jahr korri-
gieren. Aber wir könnten endlich ein-
mal damit beginnen. 

Denn eines ist klar: die Frage nach 
der Polizei der Zukunft wird heute be-
antwortet. � Euer Christian Schumacher

In einem Festakt vor zahlreichen 
Gästen und Familienangehörigen 
wurden am 13. November 2017 in 
der Stadthalle Rostock 275 Kolle-
ginnen und Kollegen vereidigt.

Die Gewerkschaft der Polizei - 
GdP Mecklenburg-Vorpommern 
gratuliert allen Anwärtern und 
Anwärterinnen und wünscht Ihnen 
eine erfüllte berufliche Zukunft. 
Vertreten wurde die GdP durch den 
Landesvorsitzenden Christian 
Schumacher.

GRATULATION

SICHERHEIT ist EINSTELLBAR
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Klickt Euch „rein“, werdet Freunde. 
Und nicht vergessen, wenn‘s Euch ge-
fällt: Klickt auf den „gefällt mir“-Button.

www.facebook.com/gdp.mv

GdP M-V 
auf Facebook

Am 7. November 2017 fand der 
dritte Verhandlungstermin für die 
Beschäftigten der Kampfmittelbesei-
tigungsdienste zwischen der Tarifge-
meinschaft deutscher Länder (TdL) 
und der gemeinsamen Tarifkommissi-
on von ver.di und GdP in Berlin statt.

Redaktionsschluss für die Ausgabe 
Februar 2018 DEUTSCHE POLIZEI, 
Landesjournal M-V, ist der 7. 1. 2017. 
Die Redaktion behält sich das Recht 
der auszugsweisen Wiedergabe von 
Leserzuschriften vor. Dieser Inhalt 
muss nicht in jedem Fall mit der Mei-
nung der Redaktion übereinstimmen. 
Für unverlangte eingesandte Manu-
skripte wird keine Garantie übernom-
men. Anonyme Zuschriften werden 
nicht veröffentlicht.

Tarifergebnis für den 
Munitionsbergungsdienst erreicht

REDAKTIONSSCHLUSS
Die Ergebnisse im Überblick:

 Die bisherigen Tarifverträge für 
die Kampfmittelbeseitigungsdienste 
der Länder werden in den Tarifver-
trag für den öffentlichen Dienst der 
Länder (TV-L) integriert.
– �Neue Eingruppierungsregelungen 

werden Bestandteil der Entgelt-
ordnung zum TV-L.

– �Sonderregelungen für Beschäftig-
te der Kampfmittelräumdienste 
werden in den TV-L aufgenom-
men.

– �Ab dem 1. Januar 2018 wird der 
TV-L für die Beschäftigten der 
Kampfmittelräumdienste Grundla-
ge der Arbeitsverhältnisse.
Neue Eingruppierungsregelun-

gen konnten vereinbart werden: So 
werden z. B. Truppführer zukünftig 
in der Entgeltgruppe (EG) 9 ein-
gruppiert. Sie erhalten darüber hin-
aus eine Entgeltgruppenzulage in 
Höhe von 85 Euro im Monat. 

In der EG 6 werden Facharbeiter 
eingruppiert, die hochwertige Ar-
beiten verrichten.

Zukünftig erhalten die Leiter der 
Kampfmittelbeseitigungsdienste so-
wie die Truppführer eine Gefahren-
zulag in Höhe von 1100 Euro monat-
lich.

Munitionsfacharbeiter erhalten 
eine Gefahrenzulage von 1000 Euro 
monatlich. 

Beschäftigte, die chemische Mu-
nition suchen, prüfen, entfernen 
oder transportieren, erhalten eine 
weitere Gefahrenzulage in Höhe 
von 133,33 Euro monatlich. 

Die Sonderprämie wird auf 737,79 
Euro erhöht. Dieser Anspruch be-
steht, wenn in Sonderfällen die Ent-
schärfung ein besonderes Gefahren-
moment darstellt. Luftbildauswerter 
erhalten zukünftig eine monatliche 
Zulage in Höhe von 113 Euro.

Alle Zulagen werden bei zukünf-
tigen Tariferhöhungen entspre-
chend angepasst!

Außerdem wurde vereinbart, dass 
die Zulage für Tauchertätigkeiten, 
Schmutz-, Gefahren- und Erschwer-
niszuschläge sowie Schutzkleidung 
in der bisherigen Form fortgelten. 
Gleiches gilt in Bundesländern, in 
denen ein Anspruch auf Zusatzur-
laub besteht.

Die gemeinsame Tarifkommission 
hat dem Verhandlungsergebnis am 
8. November 2017 einstimmig zuge-
stimmt. 

Wir bedanken uns noch mal aus-
drücklich bei allen Kolleginnen und 
Kollegen, die den Brief an die TdL 
unterzeichnet und dadurch mit da-
für gesorgt haben, dass die Arbeit-
geberseite endlich zu ernsthaften 
Verhandlungen bereit war!!!!
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LANDESVORSTAND

Zur Erinnerung: 

In seinem Beschluss hatte das Bun-
desverfassungsgericht festgestellt, 
dass die seinerzeitige, um zwei Jahre 
verzögerte, Ost-West-Anpassung der 
Besoldungsgruppen A 10 und höher 
mit dem Grundgesetz unvereinbar ist. 
Daher hat das Land Sachsen bereits im 
September 2017 beschlossen, Nach-
zahlungen für alle Betroffenen durch-
zuführen.

Die Verfahrensweise im Land 
Mecklenburg-Vorpommern ist dage-
gen weiterhin ungeklärt. 

In dem nun erfolgten Gespräch mit 
dem Finanzminister Mathias Brodkorb 
(SPD) haben wir unsere Auffassung 
zum Bundesverfassungsgerichtsbe-
schluss dargelegt und den Finanzmi-

Gespräch mit dem Finanzminister
Am Freitag, dem 24. 11. 2017, fand nun endlich das von der Gewerkschaft der Polizei (GdP) geforderte Ge-

spräch mit dem Finanzminister und den Gewerkschaften zur Umsetzung des Urteils des Bundesverfassungsge-
richts vom 23. 5. 2017 (Az.: 2 BvR 883/14, 2 BvR 905/14) in Mecklenburg-Vorpommern statt. Teilnehmer auf- 
seiten der GdP waren Jörn Liebig und der Landesvorsitzende Christian Schumacher.

nister aufgefordert, den betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen die zu we-
nig gezahlte Besoldung nachzuzahlen.

Für das Ministerium ist es unstrittig, 
dass Kolleginnen und Kollegen so-
wohl im Jahr 2000 als auch im Jahr 
2008 fast geschlossen Widersprüche 

gegen die nicht erfolgte Ost-West-An-
passung der Besoldung eingelegt ha-
ben. Trotzdem halten der Finanzminis-
ter und die Landesregierung aber an 
ihrer derzeitigen Auffassung fest, wo-
nach sich der Beschluss des Bundes-
verfassungsgerichts nur auf das Land 
Sachsen und dessen Kläger bezieht. 
Eine Nachzahlung im Land Mecklen-
burg-Vorpommern schließen sie daher 
kategorisch aus.

Auch wenn das Gespräch nicht auf 
eine schnelle Lösung im Sinne unserer 
Kolleginnen und Kollegen hoffen lässt, 
hat das Ministerium in diesem Ge-
spräch zumindest Verhandlungsbe-
reitschaft gezeigt. 

Die Gesprächsparteien vereinbar-
ten, bald weitere Gespräche durchzu-
führen, um eine verfassungskonforme, 
faire und akzeptable Regelung zu 
schaffen.

Immer mehr Kolleginnen und Kol-
legen klagen über eine zunehmende 
Respektlosigkeit und wachsende Ag-
gressivität ihnen gegenüber. 

Die Erfahrungen aus anderen Bun-
desländern belegen nachweislich, 
dass sich potenzielle Gewalttäter ins-
besondere von der Möglichkeit einer 
Aufzeichnung von ihren Taten ab-
schrecken lassen.

Mit den nun vorliegenden Ände-
rungsvorschlägen werden auch in 

Mecklenburg-Vorpommern die Vor-
aussetzungen geschaffen, um Body-
cams rechtssicher einzusetzen und 
somit die Sicherheit für Polizei-
beschäftigte wirksam zu verbessern.

„Die Bodycams sind ein wichtiges 
Hilfsmittel, um die Gefährdung der 
eingesetzten Polizeibeamtinnen und 
-beamten zu reduzieren und Tatver-
läufe für spätere Verfahren einfach 
und objektiv nachvollziehen zu kön-
nen“, so Schumacher abschließend.

GdP begrüßt 
Kabinettsbeschluss 
zur SOG-Änderung

Novelle des Sicherheits- und Ordnungsgesetzes (SOG M-V)

„Mit der neuesten Novelle des Sicherheits- und Ordnungsgesetzes (SOG 
M-V) leistet der Gesetzgeber einen weiteren wichtigen Beitrag zur Sicher-
heit der Polizistinnen und Polizisten in Mecklenburg-Vorpommern. Nun 
muss nur noch der Landtag zustimmen.“ Mit diesen Worten kommentierte 
der Landesvorsitzende der Gewerkschaft der Polizei (GdP), Christian 
Schumacher, den heutigen Kabinettsbeschluss zur Änderung des Sicher-
heits- und Ordnungsgesetzes Mecklenburg-Vorpommern (SOG M-V) für die 
Einführung von Körperkameras, sogenannten Bodycams.
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KREISGRUPPE NORDWEST-MECKLENBURG

Wir begrüßten neben unserem Mi-
nister, Herrn Lorenz Caffier, auch 
wieder den Bundestagsabgeordneten 
Frank Junge, die Landtagsabgeord-
neten Simone Oldenburg und Tilo 
Gundlack, unseren Landesvorsitzen-

den Christian Schumacher, den Vor-
sitzenden des Hauptpersonalrates der 
Polizei, Jörn Liebig, und den Bürger-
meister der Hansestadt Wismar, Tho-
mas Beyer, sowie Vertreter aus der 
Wirtschaft als Ehrengäste. Nach einer 
künstlerischen Darbietung zweier 
Paare des TurnierTanzClubs Rostock, 
welche mit ihren schicken Kostümen 
den Tanz eröffneten, spielte die Band 
„Blue Light“ unter Kollege Steffen 

Salow auf. Die Tanzfläche war sofort 
voll und so blieb es auch bis zum 
Schluss.

Unsere Tombola zugunsten be-
nachteiligter Kinder gewann Sieg-
fried Dröschen aus Wismar. Er konnte 

mit einem Mountainbike von Fa. Thu-
row aus Grevesmühlen nach Hause 
schieben. Ein TV-Gerät als zweiten 
Preis gewann die Frau unseres lang-
jährigen Kollegen und aktiven Pensi-
onärs Oskar Männer.

Wir bedanken uns für die Unter-
stützung beim GdP-Landesvorstand 
und den Reise-Gutschein der Police 
Service GmbH.

Uwe Burmeister

„War doch wieder schön“
So oder ähnlich verabschiedeten sich die meisten Gäste nach unserem 

24. Bürger- und Polizeiball. Es wurde nach dem reichhaltigen Essen 
ausgiebig getanzt und alle hatten die Gelegenheit, sich mal zwanglos 
auszutauschen. Die Vertreter des Verlages Deutsche Polizeiliteratur 
konnten sich vor Ort persönlich davon überzeugen, dass unser Ball einen 
guten Bekanntheitsgrad hat und trotz Faschingszeit und des Kneipen- 
eventes „Honky Tonk“ in der Altstadt gut besucht war. Es gibt nicht mehr viele Freunde 

des Kartenspieles. Aber für unsere 
Stammgäste im Revier Gadebusch 
ist dieses GdP-Turnier im Novem-
ber nicht mehr wegzudenken. So 
verbrachten wir gemeinsam einen 
geselligen Abend an dem viel 
gelacht aber auch so manches Mal 
verärgert auf den Tisch geschlagen 
wurde, wenn zum Beispiel ein 
schon gewonnen geglaubtes Spiel 
mit 60 Punkten noch verloren 
ging.

Bei unseren Rommé-Frauen setzte 
sich Karin Maloch mit den wenigsten 

Punkten als Siegerin durch. Ute Kühl, 
Jana Lepp und Ute Wienecke folgten 
auf den Plätzen.

Unser einstiger Dienststellenleiter 
und heutige Amtsvorsteher des Am-
tes Lützow-Lübsdorf, Helmut Habe-
rer, gewann nun zum dritten Mal die-
ses Turnier, wie es fortan auf dem von 
Walter Schuldt  2011 gestifteten Wan-
derpokal nachzulesen sein wird. Den 
2. Platz belegte Reiner Weghofer und 
der 3. ging an Walter Schuldt und so-
mit ebenfalls an einen ehemaligen 
Dienststellenleiter.

Alle konnten einen Preis mit nach 
Hause nehmen und wir verabredeten 
uns gleich wieder für das nächste 
Jahr.

Vielen Dank auch noch mal an die-
ser Stelle für den Service durch Ilka 
und Gunar.

Uwe Burmeister

Skat- und 
Rommé- 
abend 

mit Tradition
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KREISGRUPPE NEUBRANDENBURG

Beim Eintreten in den 170 Quad-
ratmeter großen Saal war nur zu er-
ahnen, welche Geschichte sich hier 
von der Erbauung des Gebäudes im 
Jahre 1782  bis zur heutigen behut-
samen Sanierung zu einem Ort für 
Begegnungen mit Musik, Kultur, 
Geschichte und vielem mehr vollzo-
gen hat. Dieser Eindruck wurde 
durch das schöne weihnachtliche 
Ambiente abgerundet.

Ein persönlicher Empfang jedes 
Seniors und der Partner sowie die 
Übergabe eines Weihnachtspräsents 
durch die Seniorenvorsitzende Re-
nate Randel folgte.

Nach einer kurzen Ansprache, 
der Begrüßung aller Senioren und 
ihrer Partner, des Kreisgruppenvor-
sitzenden Andreas Wegner und des 
GdP-Landesvorsitzenden Christian 

Weihnachtszauber lag 
in der Luft

Am Vorabend des 1. Advent waren die Seniorinnen und Senioren der 
Kreisgruppe von ihrem Vorstand in den Neubrandenburger Marstall zur 
Weihnachtsfeier eingeladen. Für viele der 70 teilnehmenden Senioren und 
ihren Partnern war der Besuch in diesem Haus mit herrschaftlicher Vergan-
genheit erstmalig.

Schumacher, ebenfalls durch die Se-
niorenvorsitzende, waren alle Teil-
nehmer auf das angekündigte Weih-
nachtsprogramm gespannt.

Der Schulchor der Kooperativen 
Gesamtschule „Stella“ bot mit sei-
nen 33 Sängerinnen und Sängern 
der ersten bis siebten Klasse, die 
auch als Solisten, teils mit Instru-
menten auftraten, ein auf die Weih-
nachtszeit einstimmendes Pro-
gramm mit bekannten aber auch 
neuen Liedern dar. Das 45- minütige 
Programm war kurzweilig und ging 
zu Herzen. Chor und Chorleiterin 
wurde mit viel Applaus und kleinen 
Präsenten gedankt.  

Nach diesem Auftritt wurde Kaf-
fee und Kuchen auf den weihnacht-
lich dekorierten Tischen serviert, 
und bei angeregten Gesprächen lie-
ßen es sich alle munden.

Schnell verflog die Zeit und nach 
gut zwei Stunden verabschiedeten 
sich die Senioren mit gegenseitigen 
Wünschen für ein frohes Weih-
nachtsfest, ein gesundes neues Jahr 
und dem Ausblick auf ein Wiederse-
hen 2018.

Renate Randel

Das vergangene Jahr 2017 hat uns viel abverlangt und wir möchten 
Euch anerkennend für Euer Durchhaltevermögen herzlich danken. Wir 
wissen, dass sich Eurer Arbeitsalltag aufgrund des stetigen Personal-
mangels deutlich verändert hat. Wir werden weiter dafür kämpfen, 
dass sich die Anzahl der Kollegen und Kolleginnen in den Dienststellen 
erhöht und nicht weiter abgebaut wird. Gerade der G20-Gipfel in Ham-
burg hat gezeigt, dass jeder Mitarbeiter für das Gelingen im Gesamten 
mitverantwortlich ist. Sei es im direkten Einsatzgeschehen oder bei der 
Bewältigung von Sachverhalten in den Dienststellen – hier haben alle 
an einem Strang gezogen und wir haben einmal mehr gezeigt, dass wir 
gerade in schwierigen Zeiten zusammenstehen. Auf diesem Wege 
möchten wir auch allen Angehörigen unseren Dank aussprechen. Wir 
wissen um die Belastung der Familien, die von ihren Angehörigen ge-
trennt sind und um das Wohlergehen der Kollegen und Kolleginnen ban-
gen. Ohne diese Unterstützung ist es schwer, den physischen und psy-
chischen Belastungen im Polizeialltag standzuhalten. 

Wir wünschen Euch und Euren Angehörigen für das neue Jahr 2018 
vor allem viel Gesundheit und Schaffenskraft. Wir sind auch weiterhin 
ein starker Partner an Eurer Seite!� Der Kreisgruppenvorstand

KREISGRUPPE STRALSUND

Neujahrsgrüße



LANDESJOURNAL Mecklenburg-Vorpommern

6  1 – 2018 Deutsche Polizei

ARBEITS- UND SOZIALBEDINGEUNGEN

Beschäftigte: 
Keine Energie und keine Zeit

Vielen Beschäftigten fehlen nach 
Feierabend die Energie und die Zeit, 
um Arbeit und Privatleben miteinan-
der gut in Einklang zu bringen. Das 
zeigen die Ergebnisse des DGB-Index 
Gute Arbeit, die Mitte November in 
Berlin vorgestellt wurden. Bei der re-
präsentativen Umfrage gaben 41 Pro-
zent an, dass sie nach der Arbeit keine 
Kraft mehr für Privates oder Familiäres 
haben. 27 Prozent finden nur schwer-
lich Zeit für Freizeitaktivitäten.

„Die Arbeitsbedingungen sorgen 
vielerorts dafür, dass für außerbe-
triebliches Engagement die Kräfte 
nicht mehr reichen“, sagte der DGB-
Vorsitzende Reiner Hoffmann bei der 
Vorstellung der Ergebnisse in Berlin. 
Der Erste Vorsitzende der IG Metall, 
Jörg Hofmann, ergänzte: „Die Ar-
beitszeitmodelle passen nicht zu den 
Lebenslagen derer, die täglich ihre 
Leistung in den Betrieben bringen.“

Flexibilität: 
Nur sinnvoll, wenn selbstbestimmt

Die Antworten der Beschäftigten 
zeigen, dass eine gute Balance von 
Arbeit und Privatem eng mit guten 
Arbeitsbedingungen und verlässli-
chen Arbeitszeiten verknüpft ist. Mo-
delle, die Arbeitsorte und Arbeitszei-
ten flexibler machen – etwa im Home- 
office – führen hingegen nicht auto-
matisch zu mehr Vereinbarkeit. Ent-

scheidend ist, ob Beschäftigte über 
diese Alternativen mitbestimmen 
können: 46 Prozent der Befragten ga-
ben an, ihre Arbeitszeiten gern stär-
ker selbst zu bestimmen. 55 Prozent 
wünschen sich, dass der Arbeitstag 
im Regelfall nach maximal acht Stun-
den endet, um Privates und Arbeit 
besser miteinander zu vereinbaren.

Jörg Hofmann unterstrich, dass 
sich die Bedürfnisse der Beschäftig-
ten verändern. Jede und jeder Be-
schäftigte könne in verschiedenen 
Lebensphasen zeitliche Vereinbar-
keitsprobleme erleben. Statt „Ar-
beitszeit plus Überstunden plus Flexi-
bilität“, müsse es eine Flexibilität 
geben, die sich an den Beschäftigten 
orientiert.

Finger weg vom Arbeitszeitgesetz!

Im Hinblick auf die Forderung von 
Arbeitgebern, die Arbeitszeit weiter 
zu entgrenzen, sagte Reiner Hoff-
mann: „Wir erleben derzeit eine skur-
rile Diskussion über Arbeitszeiten.“ 
Die Arbeitgeber forderten mehr Fle-
xibilität, dabei bestünden bereits aus-
reichende Möglichkeiten für flexible 
Lösungen. Zudem leisteten die Be-
schäftigten 2016 bereits insgesamt 1,8 
Milliarden Überstunden – eine Milli-
arde davon unbezahlt. „Da kann man 
durchaus von Lohndiebstahl spre-
chen“, so Hoffmann. Die künftige 
Bundesregierung sollte „die Finger 
vom Arbeitszeitgesetz lassen“.

Quelle: einblick Dezember 2017

Acht Stunden sind genug
Arbeiten bis zum Umfallen? Über 40 Prozent der Beschäftigten sind 

bereits jetzt nach der Arbeit zu erschöpft, um sich um Familie und Privates 
zu kümmern. Es ist daher mehr als zynisch, dass die Arbeitgeber jetzt das 
Arbeitszeitgesetz aufweichen wollen und eine Abkehr vom Acht-Stunden-
Tag verlangen.

Änderungsmitteilung
Solltet Ihr umgezogen sein – oder 

Eure Bankverbindung hat sich geän-
dert bzw. Ihr habt eine neue Amtsbe-
zeichnung erhalten, so meldet dies 
bitte der GdP-Landesgeschäftsstelle.
Gewerkschaft der Polizei (GdP)
Landesbezirk M-V
Platz der Jugend 6, 19053 Schwerin,
oder:
– per Fax an: 0385 – 20 84 18-11
– per E-Mail: GdPMV@gdp.de

Euer GdP-Geschäftsführer

hinweis

In diesem Jahr beging unsere Kolle-
gin Birgit Treichel aus der KPI Schwe-
rin ihr 40-jähriges Gewerkschaftsjubi-
läum. 

Solange ich Birgit kenne, ist sie aktiv 
für unsere Gewerkschaft unterwegs. 
Egal, ob als Vertrauensfrau in ihrem 
Bereich, als Mitglied im Landesfrauen-
vorstand oder bei der Organisation von 
Frauentagsfeiern, Sommerfesten oder, 
oder – sie kümmert sich. Und das mit 
Leidenschaft und Überzeugung für 
ihre – für unsere Gewerkschaft. 

Liebe Birgit, wir wünschen dir, dass 
du weiterhin Freude an der Gewerk-
schaftsarbeit hast. Bleib gesund und 
habe weiterhin gute Ideen für uns alle.

KG SCHWERIN

Herzlichen 
Glückwunsch!
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